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Sachgebiet 2125 


Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 2133/74 zur Aufstellung allgemeiner Regeln für die Bezeichnung und Aufmachung 
der Weine und der Traubenmoste 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 816/70 
des Rates vom 28. April 1970, zur Festlegung ergän- 
zender Vorschriften für die gemeinsame Marktorga- 
nisation für Wein^), zuletzt geändeit durch die Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 678/75 -), insbesondere auf 
Artikel 30 Absatz 1 und Artikel 39 a Absatz 2, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 817/70 
des Rates vom 28. April 1970 zur Festlegung beson- 
derer Vorschriften für Qualitätsweine bestimmter 
Anbaugebiete ^), zuletzt geändert durch die Verord- 
nung (EWG) Nr. 2894/74^), insbesondere auf Arti- 
kel 12 Absatz 3, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Durchführungsbestimmungen sind zur Verordnung 
(EWG) Nr. 2133/74 des Rates vom 8. August 1974 
zur Aufstellung allgemeiner Regeln für die Bezeich- 
nung und Aufmachung der Weine und der Trauben- 
moste noch nicht erlassen worden, und ihre An- 
wendung würde ohnehin eine Anpassungszeit er- 
fordern. Daher erscheint eine Verschiebung des An- 
wendungstermins der Verordnung (EWG) Nr. 2133/ 
74 angezeigt. Eine solche Verschiebung darf jedoch 
nicht zum Nachteil solcher Unternehmer ausschla- 
gen, die bereits Schritte unternommen haben, um 
sich ab 1. September 1975 den Bestimmungen der 
Verordnung anzupassen. 


Da die herkömmlichen Gepflogenheiten in den 
Mitgliedstaaten verschieden sind, ist es angebracht, 
den Mitgliedstaaten zu gestatten, daß sie die An- 
gabe von auf die Gesundheit des Verbrauchers be- 
zogenen Empfehlungen zulassen. 

Es erweist sich als zweckmäßig, Erzeugermitglied- 
staaten und interessierten Drittländern zur Bezeich- 
nung von Tafelwein bzw. eingeführtem Wein neben 
dem Namen des Produktionsgebietes oder der geo- 
graphischen Angabe die Verwendung einer spezi- 
fischen Bezeichnung zu gestatten. Eine solche Be- 
zeichnung soll es dem Verbraucher ermöglichen, 
unter den auf dem Markt angebotenen Weinen 
solche zu erkennen, die typisch regionalen Charakter 
haben. 

Für bestimmte Angaben, die in einer der Amts- 
sprachen des Ursprungsmitgliedstaates zu machen 
sind, sollte auch die beliebige - nicht nur die zusätz- 
liche - Verwendung einer anderen Amtssprache der 
Gemeinschaft gestattet werden, wenn letztere in 
dem betreffenden Teil des Staatsgebietes des Erzeu- 
germitgliedstaates der Amtssprache gleichgestellt 
und ein solches Vorgehen herkömmlich und üblich 
ist. 


ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5, Mai 1970, S. 1 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 72 
vom 20. März 1975, S. 43 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 20 

4) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 310 
vom 21. November 1974, S. 7 

=’) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 227 
vom 17. August 1974, S. 1 
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Nach Artikel 12 Absatz 3, zweiter Unterabsatz, 
der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 des Rates vom 
28. April 1970 zur Festlegung besonderer Vorschrif- 
ten für Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete, 
zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 
2894/74, kann bis zum 31. August 1981 genehmigt 
werden, daß die Namen bestimmter Gebiete in einer 
noch zu erstellenden Liste auch zur Bezeichnung von 
Tafelwein verwendet werden dürfen, wenn diese 
Verwendung vor dem 1. September 1975 üblich war 
und regelmäßig gehandhabt wurde 

Die Bestimmungen betreffend eingeführten Wein 
sollten zu dem Zweck ergänzt werden, daß auch zu 
seiner Bezeichnung Angaben zugelassen werden, 
die gleichwertig mit den zur Bezeichnung von Ge- 
meinschaftserzeugnissen zugelassenen Angaben 
sind. 

Um den Verbrauchern besondere Informationen zu 
vermitteln, sind auf der Etikettierung der Weine 
Angaben zur Geschichte des betreffenden Weins 
über den Abfüllbetrieb sowie über einen sonstigen 
Betrieb einer natürlichen oder juristischen Person, 
der bei der Vermarktung des Weines beteiligt war, 
zu gestatten. 

Bei dieser Gelegenheit sind auch einige weitere 
Bestimmungen zu verbessern — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. In der Verordnung (EWG) Nr. 2133/74 wird an 
Artikel 2 Absatz 2 als Buchstabe h, an Artikel 12 
Absatz 2 als Buchstabe t, an Artikel 27 Absatz 2 
als Buchstabe f und an Artikel 28 Absatz 2 als 
Buchstabe q folgender Unterabsatz angefügt: 

„Angaben zur Geschichte des betreffenden Wei- 
nes, über den Abfüllbetrieb oder über einen 
sonstigen Betrieb einer natürlichen oder juristi- 
schen Person, der bei der Vermarktung des Wei- 
nes beteiligt war." 

2. Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe g, Artikel 12 Ab- 
satz 2 Buchstabe h, Artikel 27 Absatz 2 Buch- 
stabe e und Artikel 28 Absatz 2 Buchstabe i 
werden durch folgenden Absatz ergänzt: 

„Die Mitgliedstaaten können bei der Etikettie- 
rung von Weinen, die auf ihrem Hoheitsgebiet 


in den Verkehr gebracht werden, die Angabe 
von auf die Gesundheit des Verbrauchers be- 
zogenen Empfehlungen zulassen, insbesondere 
im Hinblick auf die diätetischen Eigenschaften 
des betretlenden Weins." 

3. In der Verordnung (EWG) Nr. 2133/74 erhalten 
die Unterabsätze unter Buchstabe f des Artikel 2 
Absatz 3, unter Buchstabe q des Artikels 12 Ab- 
satz 2 und unter Buchstabe o des Artikels 28 
Absatz 2 folgende Fassung: 

„einen Vermerk, daß der Wein entweder in dem 
Weinbaubetrieb, in dem die zu seiner Herstel- 
lung verwendeten Trauben geerntet und zu Wein 
verarbeitet v/urden, abgefüllt wurde oder in 
einem anderen Betrieb, der jedoch dem erstge- 
nannten im Rahmen eines Zusammenschlusses 
von Weinbaubetrieben verbunden ist." 

4. Artikel 2 Absatz 3 der Verordnung (EWG) Nr. 
2133/74 wird durch folgende Unterabsätze ver- 
vollständigt: 

„h) die Bezeichnung: 

— „Landwein" für aus Deutschland stam- 
menden Tafelwein, 

— „vin du pays" für aus Frankreich oder 
Luxemburg stammenden Tafelwein, 

— - „vino tipico" für aus Italien stammen- 
den Tafelwein, 

sobald die Erzeugermitgliedstaaten die Vor- 
schriften für die Verwendung dieser Bezeich- 
nungen erlassen haben; 

i) während einer Übergangszeit von fünf Jah- 
ren vom Inkrafttreten dieses Artikels an für 
aus Italien stammenden Tafelwein die Be- 
zeichnung „denominazione di origine sem- 
plice" unter der Voraussetzung, daß der 
Wein in andere Mitgliedstaaten weder aus- 
geführt noch weitergeleitet wird." 


«) Die Aufnahme dieses Erwägungsgrundes hängt davon 
ab, ob der Rat Artikel 39 des Vorschlags einer Ver- 
ordnung zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 
816/70 und der Verordnung (EWG) Nr. 817/70, wie in 
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaftene Nr. C 31 
vom 8. Februar 1975, S. 3, veröffentlicht, genehmigt 
oder nicht. Siehe auch Dok. R/2125/74 vom 31. Juli 1974 
und S/801/75 vom 6. Juni 1975, 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 21. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramts vom 5. August 1975 - 1/4 - 680 70 - E - Tr 4/75. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 15. Juli 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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5. Artikel 2 Absatz 3, Buchstabe g, und Artikel 12 
Absatz 2, Buchstabe m, der Verordnung (EWG) 
Nr. 2133/74 erhalten folgende Fassung: 

„den Namen des Weinbaubetriebes, in welchem 
der betreffende Wein gewonnen wurde, oder den 
Namen des Betriebes, dem derartige Weinbau- 
betriebe im Rahmen eines Zusammenschlusses 
von Weinbaubetrieben verbunden sind, sofern 
diese Namen das Ansehen des Weines heben 
können, wenn für derartige Angaben Durchfüh- 
rungsbestimmungen bestehen oder, falls solche 
fehlen, Vorschriften des Erzeugermitgliedstaates 
gelten." 

Artikel 2 

1. ln Artikel 3 Absatz 6 zweiter Unterabsatz Buch- 
stabe a) der Verordnung (EWG) Nr. 2133/74 wird 
der zweite Satz gestrichen und der folgende 
Unterabsatz eingefügt: 

„Diese Angaben können 

— zusätzlich in einer anderen Amtssprache der 
Gemeinschaft gemacht werden oder 

— in einer anderen Amtssprache der Gemein- 
schaft gemacht werden wenn sie der Amts- 
sprache in dem betreffenden Teil des Hoheits- 
gebietes des Ursprungsmitgliedstaates gleich- 
gestellt ist, sofern dies in dem betreffenden 
Mitgliedstaat herkömmlich und üblich ist." 

2. In Artikel 13 Absatz 5 zweiter Unterabsatz Buch- 
stabe a der Verordnung (EWG) Nr. 2133/74 wird 
der zweite Satz gestrichen und der folgende 
Unterabsatz eingefügt: 

„Die nach dem ersten, dritten, vierten und fünf- 
ten Gedankenstrich genannten Angaben können 

— zusätzlich in einer anderen Amtssprache der 
Gemeinschaft gemacht werden oder 

— in einer anderen Amtssprache der Gemein- 
schaft gemacht werden, wenn sie der Amts- 
sprache in dem betreffenden Teil des Hoheits- 
gebietes des Ursprungsmitgliedstaates gleich- 
gestellt ist, sofern dies in dem betreffenden 
Mitgliedstaat herkömmlich und üblich ist." 


Artikel 3 

Artikel 4 Absatz 3 der Verordnung (EWG) Nr. 2133/ 
74 wird durch folgenden Unterabsatz ergänzt: 

„Bis 31. August 1981 dürfen jedoch die Namen fol- 
gender bestimmter Anbaugebiete für Tafelwein ver- 
wendet werden: 

— Moselle luxembourgeoise 

— Puglie 

— Abruzzi 

— Sardegna 


— - Romagna 

— Cagliari 

— Asti 

— Siracusa." ') 

Artikel 4 

1. Artikel 27 Absatz 1, Buchstabe a, der Verord- 
nung (EWG) Nr. 2133/74 erhält folgende Fas- 
sung: 

„a) die Angabe, daß es sich um Rotwein, Rose- 
Wein oder Weißwein handelt." 

2. Artikel 27 Absatz 2, Buchstabe a, der Verord- 
nung (EWG) Nr. 2133/74 entfällt. 


Artikel 5 

1. Artikel 28 Absatz 1, erster Unterabsatz, der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 2133/74 wird wie folgt er- 
gänzt: 

„e) die Angabe, daß es sich um Rotwein, Rose- 
Wein oder Weißwein handelt." 

2. Artikel 28 Absatz 2, Buchstabe a, der Verord- 
nung (EWG) Nr. 2133/74 erhält folgende Fassung: 

„a) neben der geographischen Angabe eine Be- 
zeichnung, die den typisch regionalen 
Charakter des betreffenden eingeführten 
Weins unterstreicht, sofern diese Bezeich- 
nung durch entsprechende Bestimmungen 
des betreffenden Drittlandes über die Ver- 
marktung auf dem einheimischen Markt er- 
faßt ist. Gegebenenfalls sind solche Bezeich- 
nungen durch Durchführungsbestimmungen 
näher zu bestimmen." 

3. Artikel 28 Absatz 2 der Verordnung (EWG) 
Nr. 2133/74 wird durch folgenden Unterabsatz 
ergänzt: 

„p) eine Bezeichnung, die von einer amtlichen 
oder einer hierfür amtlich anerkannten Stelle 
einer der unter h genannten Personen oder 
Personenvereinigungen zuerkannt wurde, 
und durch die das Ansehen des betreffen- 
den eingeführten Weins gehoben werden 
kann, sofern für diese Bezeichnung Durch- 
führungsvorschriften oder - falls solche feh- 
len - Vorschriften des Ursprungsdrittlandes 
gelten." 


^) Die Aufnahme dieses Artikels hängt davon ab, ob der 
Rat Artikel 39 des Vorschlags einer Verordnung zur 
Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 und der 
Verordnung (EWG) Nr. 817/70, wie in Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften Nr. C 31 vom 8. Februar 
1975, S. 3, veröffentlicht, genehmigt oder nicht. Siehe 
auch Dok. R/2125/74 vom 31. Juli 1974 und S/801/75 
vom 6. Juni 1975. 
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Artikel 6 

Artikel 41 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 2133 

74 erhält folgende deutsche Fassung; 

„(1) Im Sinne der Titel 1 und II dieser Verordnung 
gelten - unbeschadet der Steuervorschriften der 
Mitgliedstaaten - als Etikettierung die gesam- 
ten Bezeichnungen oder anderen Begriffe, Zei- 
chen, Abbildungen oder Marken, die das Er- 
zeugnis charakterisieren, auf ein- und demsel- 
ben Behältnis, einschließlich seines Verschlusses 
mit Kapsel oder sonstiger Umhüllungen." 


Artikel 7 

Der zweite Unterabsatz von Artikel 47 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 2133/74 erhält folgende Fassung: 

„Diese Verordnung wird ab 1. September 1976 an- 
gewandt. Bis zu diesem Zeitpunkt gelten für die 
betreffenden Bereiche die Vorschriften der Mitglied- 
staaten weiter. Doch dürfen die Bestimmungen der 
vorliegenden Verordnung bereits ab 1. September 
1975 angewandt werden." 


Artikel 8 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaft in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Begründung 


Normalerweise müßte die Verordnung (EWG) Nr. 
2133/74 des Rates vom 8. August 1974 zur Aufstel- 
lung allgemeiner Regeln für die Bezeichnung und 
Aufmachung der Weine und der Traubenmoste ab 
1. September 1975 angewandt werden. Für eine sinn- 
volle Anwendung der in dieser Verordnung enthal- 
tenen Regeln ist zuvor der Erlaß von Durchführungs- 
bestimmungen durch die Kommission unerläßlich 
(s. auch die im Dok. R/2125/74 vom 29. Juli 1974, 
S. 1, enthaltene Erklärung des Rates). Wegen der 
Kompliziertheit der Materie hat die Kommission 
diese Durchführungsbestimmungen nicht in der vor- 
gesehenen Frist erlassen können. Außerdem ver- 
langen die beteiligten Berufsverbände ausreichend 
Zeit, um sich den neuen Bestimmungen anpassen zu 
können. Deshalb ist das Datum der Anwendung der 
Verordnung zu verschieben. 

Diese Gelegenheit kann zur Vervollständigung und 
Abänderung der Verordnung im Hinblick auf die 
Forderungen einiger Delegationen und auf Handels- 
gepflogenheiten benutzt werden. Außer der Ver- 
schiebung des Anwendungsdatums wird vorgeschla- 
gen: 

— die Verwendung einer spezifischen Bezeichnung, 
wie z. B. „Landwein" neben dem Namen des 
Weinlandgebietes bestimmter Tafelweine zu ge- 
statten, um den typisch regionalen Charakter 
des betreffenden Weines zu unterstreichen; 

— die alternative, nicht nur kumulative,' Verwen- 
dung einer anderen Amtssprache der Gemein- 
schaft als derjenigen, die für bestimmte Angaben 
vorgeschrieben ist, vorzusehen; 


— während einer Übergangszeit die Verwendung 
von normalerweise der Bezeichnung von Quali- 
tätswein b. A. vorbehaltenen Namen bestimmter 
Anbaugebiete zur Bezeichnung von Tafelwein 
zuzulassen (s. Erklärung des Rates in Dok. R/ 
2125/74 vom 29. Juli 1974, S. 4 und Artikel 39 
des Vorschlags einer Verordnung (EWG) zur 
Änderung der Verordnungen (EWG) Nr. 816/70 
und 817/70, Amtsblatt der Europäischen Gemein- 
schaften Nr. C 31 vom 8. Februar 1975, S. 21); 

— die Bestimmungen betreffend eingeführten Wein 
dahingehend zu ergänzen, daß zu seiner Bezeich- 
nung bestimmte Angaben gleichwertiger Art, wie 
sie für Gemeinschaftserzeugnisse verwendet wer- 
den dürfen, zugelassen werden; 

— die Möglichkeit zu schaffen, auf der Etikettierung 
Angaben zur Geschichte des betreffenden Weins, 
über den Abfüllbetrieb oder einen an der Ver- 
marktung des Weines beteiligten sonstigen Be- 
trieb zu machen; 

— die Verwendung bestimmter, den Weinbaube- 
trieben vorbehaltener Bezeichnungen auch Zu- 
sammenschlüssen solcher Betriebe zu gestatten, 
selbst wenn der Name der betreffenden Zusam- 
menschlüsse nicht als Abfüller erscheint. 

Der Erlaß der vorliegenden Verordnung würde sich 
nicht auf den Flaushaltsplan der Gemeinschaft aus- 
wirken. 
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